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Betrunken ins Heck gekracht
DUSSLINGEN. Ein betrunkener
Autofahrer hat in der Nacht von
Freitag auf Samstag auf der B 27
von Tübingen in Richtung
Hechingen einen Unfall mit mit
erheblichem Sachschaden ver-
ursacht. Er war einem 27-jähri-
gen Fahrer auf Höhe Dußlingen
mit großer Wucht ins Autoheck
gekracht. Bei der Unfallaufnah-

me konnte festgestellt werden,
dass der 39-Jährige erheblich
unter Alkoholeinfluss stand. Ein
Test ergab einen Wert von über
zwei Promille. Darauf wurde
ihm eine Blutprobe entnommen
und der Führerschein beschlag-
nahmt. An den Fahrzeugen ent-
stand Schaden von rund 18 000
Euro. (pol)

Drucken mit Klaus Herzer
MÖSSINGEN. Den Holzschnitt
»Lerchengesang« druckt Klaus
Herzer am Sonntag, 25. Novem-
ber, ab 14 Uhr im Holzschnitt-
Museum in Öschingen. Die
Besucher können mit dem
Künstler ins Gespräch kommen.
Interessierte dürfen beim Einfär-
ben und Abdrucken selbst Hand
anlegen. Dabei sind eigene Farb-

varianten möglich. Die fertigen
Bilder können zum Jubiläums-
preis erworben werden. Der
volle Erlös fließt in die Kunst-
stiftung. Das Museum ist von
14 bis 17 Uhr geöffnet. Anmel-
dungen für Gruppenführungen
nimmt die Ortschaftsverwaltung
Öschingen entgegen. (a)

07473 6339

Rauhnächte
BODELSHAUSEN. Die Zillhau-
sener Erzählkünstlerin Sigrid
Maute und Kräuterfachfrau
Regina Nerz aus Bodelshausen
stimmen am Freitag, 23. Novem-
ber, ab 19.30 Uhr im Gutbrod-
Portal auf die Rauhnächte ein.
Ein Teil des Abends ist im Freien
am offenen Feuer. (a)

www.gutbrod-portal.de

Volkstrauertag – Über Konfessionen und Altersgrenzen hinweg gedachten die Gomaringer
der jüdischen Opfer der Nationalsozialisten und der Gefallenen der beiden Weltkriege

VON IRMGARD WALDERICH

GOMARINGEN. Erinnerung kann zu
einer dynamischen Kraft für den Frieden
werden. Das schrieb Monique Gaillard
aus Arcis-sur-Aube anlässlich des Geden-
kens an den Ersten Weltkrieg ihren Goma-
ringer Freunden. Mehrere Generationen
von Gomaringern erinnerten sich gestern
mit einem ökumenischen Gottesdienst an
die Opfer der nationalsozialistischen Ver-
folgung und der beiden Weltkriege.

Mit einer Kranzniederlegung ist es in
Gomaringen bei Weitem nicht getan. Alle
Kirchen, Schüler der Schlossschule, der
Merian-Gemeinschaftsschule und des
Karl-von-Frisch-Gymnasiums, die bürger-
liche Gemeinde, Kirchenchor und Musik-
verein wirken bei der Feierstunde zum
Volkstrauertag regelmäßig mit. Ein
Gemeinschaftsprojekt also über alle Kon-
fessionen und Altersgrenzen hinweg. 80
Jahre nach den Novemberpogromen der
Nationalsozialisten lag das Hauptaugen-

merk des Erinnerns vor allem auf der Ver-
folgung und Ermordung der jüdischen
Bevölkerung.

»Wenn Menschen es

wollen, hört der Krieg auf.

Sofort«

»Wir sollten nie vergessen, wer jene
Mitmenschen waren«, mahnte Pfarrer
Peter Rostan. Die Schüler der Schloss-
schule erinnerten an den Gomaringer Sal-
ly Adamsohn. Die Gemeinschaftsschüler
berichteten von der Zerstörung der jüdi-
schen Synagoge in Hechingen und ein
Schüler des Karl-von-Frisch-Gymnasiums
erzählte vom jüngsten Schüleraustausch:
Erst kürzlich seien jugendliche Israelis
hier gewesen. Sie brachten allerdings
wenig Interesse mit für das Gedenken an
die Pogromnacht.

Erinnern für den Frieden
Der Hass auf Juden ist alt. Immer noch

orientiert er sich an Stereotypen, die sich
hartnäckig halten, sagte Kathrin Bohnen-
berg von der katholischen Kirchenge-
meinde in ihrer Predigt. Anstelle von
Neid, Hass, Angst und abstrusen Ideen
sollten sich die Menschen mit Respekt
und Toleranz begegnen. »Wir sollten
Gespräche miteinander nicht übereinan-
der führen«.

Bürgermeister Steffen Heß erinnerte
an den Winter 1914, als deutsche und bri-
tische Soldaten über Schützengräben hin-
weg Weihnachten feierten: »Wenn die
Menschen es wollen, hört der Krieg auf.
Sofort.« Mit Verständnis für die Anderen
könne jeder einen Beitrag leisten für den
Frieden.

»Menschliches Leid darf uns nie
gleichgültig sein«, sagte die Vorsitzende
des Gomaringer VDK, Sandra Hertha, bei
der Kranzniederlegung. »Zivilcourage ist
das Lebenszeichen menschlicher
Gemeinschaft.« (GEA)

Viele wirkten am Gomaringer Gottesdienst zum Volkstrauertag mit. Hier ist der Hinterweiler Schülerchor zu sehen. FOTO: WALDERICH

DUSSLINGEN. Zum Wiener Kaffeehaus
wird das Dußlinger Projekt-Café im
katholischen Gemeindehaus am Mitt-
woch, 21. November, von 15 bis 18 Uhr.
Mit dabei sind Jürgen Jonas, Günter
Eisenhardt, Peter Leide, Simon Schmidt
und ein Vokalensemble. Thorsten Buss,
Barista aus Dußlingen, bietet seine Kaf-
feespezialitäten an. Teresa Wild sorgt für
typische Wiener Mehlspeisen. Sie alle
versuchen, sich der Donau-Metropole mit
Witz, Poesie, Anekdoten und Musik von
der Steinlach aus zu nähern. Große
Namen werden auftauchen: Mozart,
Johann Nepomuk Nestroy, Sigmund
Freud, Karl Kraus, Egon Erwin Kisch,
Hans Moser, Ernst Jandl, Helmut Qualtin-
ger. Weder wird der Zentralfriedhof feh-
len, noch Demel, Café Central oder Café
Imperial. Neben der Gemeinde, der Bür-
gerstiftung und der Stiftung Liebenau
beteiligen sich am Projekt-Café auch der
Arbeitskreis »Eine Welt«, der Kultur-Ak
des Unterstützerkreises Asyl sowie die
katholische Kirchengemeinde. (a)

Annäherung
an Wien

GOMARINGEN. Welche Prävention und
Therapie es bei Brustkrebs gibt, ist eines
der Themen beim Arzt-Patienten-Forum
am Donnerstag, 22. November, 20 Uhr, im
Bürgersaal des Gomaringer Schlosses.
Veranstalter sind die Volkshochschule
Gomaringen in Kooperation mit der Kas-
senärztlichen Vereinigung Baden-Würt-
temberg (KVBW). Seit Beginn des bun-
desweiten Mammographie-Programms
werden Brustkrebserkrankungen immer
früher erkannt und können schonender
behandelt werden. Für jede Krebserkran-
kung und für jede Frau wird ein individu-
elles Behandlungskonzept erstellt. Die
Referentin Ute Kraiser ist Fachärztin für
Frauenheilkunde und Geburtshilfe in
Tübingen. Sie stellt die Risikofaktoren für
Brustkrebs, die Früherkennungsmöglich-
keiten, neueste Diagnostikverfahren und
Therapieoptionen vor. Im Anschluss an
den Vortrag besteht die Möglichkeit, Fra-
gen zu stellen. (a)

Risikofaktoren
für Brustkrebs

NEHREN

Seniorengerechte Apps
NEHREN. Praktische und seniorenge-
rechte Apps wie beispielsweise die Readly
Zeitschriften-App lernen Teilnehmer des
Senioren Computer Treffs am Mittwoch,
21. November, kennen. Los geht’s um 16
Uhr im Bürger- und Vereinshaus, Ende ist
um 18 Uhr. (a)

MÖSSINGEN

Arthrose im Kniegelenk
MÖSSINGEN. Arthrose im Kniegelenk ist
Thema eines Vortrages am Donnerstag,
22. November, 15 Uhr, in der Kurklinik
Bad Sebastiansweiler. Es referiert Thomas
Hahn, ärztlicher Leiter der orthopädi-
schen Rehabilitation. (a )

AUS DEN GEMEINDEN

ROTTENBURG. Einen Exhibitionisten,
der sich in der Nacht von Freitag auf
Samstag kurz vor ein Uhr am Bahnhof
Rottenburg vor zwei Frauen gezeigt und
dabei herabwürdigende Äußerungen von
sich gab, sucht das Polizeirevier Rotten-
burg. Der Unbekannte mit dunklem Teint
im Alter von 18 bis 23 Jahren ist circa 170
Zentimeter groß und von schmächtiger
Statur. Er war zur Tatzeit mit einer hell-
blauen Jeans und einer schwarzen Leder-
jacke bekleidet. Des Weiteren trug er eine
schwarz-weiße Wollmütze. Der Täter
flüchtete in Richtung Hirschbergkreu-
zung. Eine Fahndung verlief negativ. Hin-
weise erbittet das Polizeirevier Rotten-
burg unter Telefon 07472 9801-0. (pol)

Exhibitionist
am Bahnhof

Konzert – Die kirchlichen Rockmusiker begeisterten am Samstagabend im Gomaringer
Gemeindehaus ihre zahlreichen Zuhörer. Seit 35 Jahren spielen die Musiker zusammen

GOMARINGEN. Eine beachtliche Anzahl
an Fans haben die kirchlichen Rockmusi-
ker der Gruppe Index in Gomaringen. Kein
Wunder, sie sind schließlich fester Teil der
evangelischen Kirchengemeinde und des
CVJM. Entsprechend gut gefüllt war das
Gomaringer Gemeindehaus am Samstag-
abend. Die war Stimmung gut. Die Zuhö-
rer wippten und sangen mit. Einige Kinder
saßen auf dem Boden und spielten. Eine
junge Frau hatte sogar ein Fan-Plakat
dabei und hielt es zu Liedern wie »Ich will
dich nie mehr vergessen« hoch.

Die mittlerweile seit 35 Jahren
bestehende Band spielt nicht mehr allzu
oft, kann sich aber auf ihre Anhänger ver-
lassen. »Ich finde es klasse, wie die Band
den Glauben mit so flotter Musik verbin-
det«, sagte eine Besucherin. Im Lied »Gib
uns mehr« geht es beispielsweise um die
Liebe, die Gott den Menschen schenkt. Sie
lasse sich immer wieder »aufladen« wie
eine Autobatterie, erklärte die Band. Got-
tes Liebe reiche für jeden und ende nie.

Der Sound der Band kam gut an. Mit
guter Bühnenpräsenz gingen die Musiker
immer wieder auf das Publikum ein. Die
Erklärungen zu den Liedern waren nicht

zu lange. Ein neues Lied von Index heißt
»Deine Güte reicht so weit, wie der Him-
mel ist«. Gott sei immer bei den Men-
schen. Dass das in Freiheit ebenso wie in
Gefangenschaft gelte, davon erzählte ein

weiteres Lied. Tenor: Freiheit ist etwas
Inneres. Dem kräftig applaudierenden
Publikum gefiel nicht nur die Botschaft
dieses Liedes, sondern das gesamte Kon-
zert. (stb)

Viel Applaus für die Band Index

Index ist fester Bestandteil der Gomaringer Kirchengemeinde. FOTO: STRAUB

B
erta hat uns verlassen. Vor einiger
Zeit klopfte das Huhn an unsere
Tür, scharrte in unserem Garten

und legte tapfer ein Ei nach dem ande-
ren. Trotz eifriger Suche ließ sich der
rechtmäßige Besitzer nicht finden. Jetzt
rennt niemand mehr uns flügelschla-
gend und gackernd entgegen.

Kurzfristig schaffte die Henne eine
Art Willkommenskultur unter uns Nach-
barn, ein »Wir schaffen das!«. Hühner-
ställe wurden begutachtet, Hühnerfreun-
dinnen für Berta gesucht. Dann kamen
die ersten Zweifel. Schaffen wir das wirk-
lich? Die erste Nachbarin sprang ab,
dann die zweite. Die Stallbestellung wur-
de storniert, die Tochter weinte. Keine
Rede von einer gelungenen Integration.

Aber diese wundersame Geschichte
hat trotzdem ein Happy End: Eine hüh-
nerliebende Kollegin gab Berta ganz
unkompliziert ein neues Zuhause.

Bertas neues Zuhause

So ganz unkompliziert war es dann
doch nicht. Aber irgendwie sollte es
gelingen, die eigenwillige Berta zu einem
harmonischen Hühnerduo gesellen.
Nach dem ersten Kennenlernen auf Sicht
in getrennten Gehegen entfernen wir die
Barriere. Hennen schauen sich in die
Augen, plustern sich auf, schlagen mit
den Flügeln. Dann geht die Jagd los. Die
große braune Berta verfolgt die deutlich
kleineren, gemächlichen Zwergwyan-
dotten. Federn fliegen, Mensch geht
dazwischen. Die Alt-Hühner ziehen sich
verschreckt zurück. Berta scharrt.

Abends ist sie dann verschwunden.
Den trockenen, halbwegs sicheren Unter-
stand zur Eingewöhnung hat sie igno-
riert. Im Apfelbaum, der schützend seine
Äste über das Gehege breitet, ist sie nicht
zu entdecken. Schade, denken wir, das
war ein kurzes Gastspiel. Am nächsten
Morgen ist Berta wieder da. Außerhalb
des Geheges läuft sie gackernd auf und
ab, auf der Suche nach einem Eingang.

Während der nächsten Tage gewöh-
nen sich die Hennen unter Aufsicht an-
einander – Berta kapiert, dass sie nicht
hacken muss, um satt zu werden. Die
anderen kapieren, dass Berta sich nur
mal eben Respekt verschaffen musste,
aber im Grunde ihres Hühnerherzens
nicht böse ist.

Inzwischen teilen sich die drei ein
Nest. Berta hat dort nicht nur ein wun-
derschönes, großes braunes Ei hinterlas-
sen. Sie ist aus richtigem Legehennen-
holz geschnitzt. Sonst schert sie sich eher
wenig darum, was Hühner im allgemei-
nen so tun, sie hat ihren eigenen Kopf.
Mehrmals täglich überfliegt sie den
Zaun und geht auf Wanderschaft. Sie
weiß, wo sie den Körnereimer findet,
auch für Salatköpfe hat sie einen Riecher.
Nach einer Weile sucht sie den Weg
zurück, gelangt aber immer nur bis zum
Zaun. Da läuft sie gackernd auf und ab,
bis jemand ihr die Tür aufmacht. Kurz-
um, sie ist auf dem besten Wege ein gut
integriertes Huhn zu werden. (GEA)

Neues von
Henne Berta

RANDNOTIZ

VON IRMGARD WALDERICH
UND MIRJAM SPERLICH

MÖSSINGEN. Einen Häkelabend bietet
die Stadtbücherei Mössingen in Koopera-
tion mit dem Wollfachgeschäft Wollknäu-
el am Freitag, 23. November, 18.30 Uhr,
an. Dabei werden in Anlehnung an die
derzeit in der Pausa-Tonnenhalle gezeigte
Ausstellung »Quilt trifft Pausa« – verschie-
dene »Granny Square«- Muster als Grund-
lage für gehäkelte Patchwork-Projekte
vorgestellt. Erforderlich sind Vorkennt-
nisse sowie eine Häkelnadel der Stärke
4,5–5,5. Die Wolle wird gestellt. Der Ein-
tritt ist frei. (a)

Patchwork-Muster
häkeln

FDP Ofterdingen: Mitgliederversammlung
des FDP Ortsverbands am Mittwoch,
21. November, 19.30 Uhr im Landgast-
hof Ochsen. Themen sind Vorstandswah-
len und Kommunalwahl 2019.

TERMINE


